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1. Einleitung 

1.1. Veranlassung und rechtliche Grundlage 

Die Ortsgemeinde Platten beabsichtigt mit der Aufstellung des Bebauungsplans die 1. Änderung des 

Gebiets „In der Mandel - Erweiterung“ und damit die Ermöglichung des dort vorgesehenen Bauhofs. 

Im rechtskräftigen Bebauungsplan ist der Bereich als Mischgebiet festgesetzt. An der Stelle des 

geplanten Bauhofs befindet sich keine Festsetzung einer überbaubaren Fläche. Daher ist derzeit keine 

Bebauung, sondern nur eine Lager-/ Hoffläche zulässig. Zur Umwidmung der Fläche ist der 

Bebauungsplan entsprechend in Teilbereichen zu ändern und das Baufenster anzupassen. 

Auf der gemeindeeigenen Fläche (Flurstücke 4/9, 5/9 und 6/2 des Flurs 6) befindet sich ein nach 

§ 30 BNatSchG unter Schutz gestelltes Biotop. Hierbei handelt es sich um eine artenarme 

Glatthaferwiese (EA1, FFH-LRT 6510) mit C-Ausprägung. 

Nach § 30 Abs. 2 BNatSchG ist eine Beeinträchtigung oder Zerstörung des Biotops nicht gestattet. Aus 

diesem Grund stellt die Ortsgemeinde Platten gemäß § 30 Abs. 3 BNatSchG hiermit einen Antrag auf 

Ausnahmegenehmigung. Die Zuständige Behörde kann auf dieser Grundlage eine Ausnahme nach 

§ 67 BNatSchG gewähren, wenn ein Ausgleich der betroffenen Fläche an anderer Stelle erfolgen kann. 

Es muss ein räumlicher Zusammenhang zwischen Ausgleichsfläche und Plangebiet bestehen.  

Gemäß § 15 Abs. 2 S. 2 BNatSchG ist der Verursacher des Eingriffs verpflichtet, unvermeidbare 

Maßnahmen auszugleichen oder zu ersetzen. Ausgeglichen ist eine Beeinträchtigung, wenn die 

beeinträchtigten Funktionen des Naturhaushalts in dem betroffen Naturraum in gleichwertiger Weise 

hergestellt sind und das Landschaftsbild landschaftsgerecht neugestaltet ist. 

1.2. Planungsalternativen 

Weitere Standorte für die Verwirklichung des Bauhofs stehen der Ortsgemeinde nach Prüfung nicht zu 

Verfügung. Ein Verzicht auf die Planung stellt die einzige Alternative zur Aufstellung des 

Bebauungsplans dar. Die Realisierung des benötigten Bauhofs wäre dadurch allerdings nicht mehr 

möglich.  

2. Bestand 

2.1. Standort, Umgebung und Vorhaben 

Der Bebauungsplan soll in der Ortsgemeinde Platten realisiert werden. Derzeit besteht die Fläche im 

Kerngebiet aus Grünland. Das Plangebiet liegt im nordöstlichen Bereich der Ortsgemeinde und wird 

von gewerblicher Nutzung sowie Wohnbebauung umgeben. Nach Westen und Norden hin befinden 

sich bereits erschlossene, bebaute Gewerbeflächen, während im Süden und Osten Wohnhäuser 

angesiedelt sind. Die Verbindung zu den umliegenden Siedlungsstrukturen erfolgt über einen 

vorhandenen Wirtschaftsweg. Dieser ist Teil des Geltungsbereichs. Über die Wahlholzerstraße ist die 

Fläche an die nördlich der Siedlung verlaufende L 47 angebunden, die wiederrum Richtung Westen auf 

die B 50/ E 42 führt. 
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Abb. 1: Lage der 1. Änderung des Bebauungsplans „In der Mandel - Erweiterung“, Ortsgemeinde Platten. 

Die Ortsgemeinde Platten plant den Bebauungsplan als Flächen für den Gemeinbedarf zu realisieren. 

Hier soll auf dem überbaubaren Bereich der gemeindliche Bauhof mit einer Halle zur Unterstellung von 

gemeindlichen Baufahrzeugen sowie einer Lagerfläche für Baustoffe bauplanungsrechtlich ermöglicht 

werden. Erschlossen wird die Fläche über den vorhandenen Wirtschaftsweg. 

 

Abb. 2: Städtebauliches Konzept zur 1. Änderung des BP „In der Mandel – Erweiterung“ (©Planung1, August 2024). 

Das städtebauliche Konzept für den derzeit unbebauten Bereich ermöglicht die Errichtung des 

gemeindlichen Bauhofes von Platten. Die Fläche soll der Bevölkerung unter anderem der Entsorgung 
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von bspw. Altglas, Altpapier und Kleidern/ Textilien zur Verfügung stehen. Die eigentliche Fläche des 

Bauhofes dient der Lagerung von gemeindlichen Baumaterialien und technischen Geräten. Diese 

werden durch die Gemeindeangestellten genutzt, um Arbeiten im öffentlichen Raum oder in 

öffentlichen Einrichtungen durchzuführen. Weiterhin ist östlich und südlich der Fläche eine 5 m breite 

Abgrenzung aus Strauchhecken zu Nachbarflächen geplant. Die Gesamtfläche des Plangebiets nimmt 

rund 1.791 m² ein. 

2.2. Bestandsbeschreibung 

Gemäß den Kartierungen vom Mai und Ende Juli 2023 wurden Teile des Plangebiets als Glatthaferwiese 

(EA1) des Lebensraumtyps Flachland-Mähwiese (LRT: 6510) der Ausprägung C (Erhaltungszustand) 

identifiziert. Die Artenzusammensetzung dieser Fläche bestand hauptsächlich aus Wiesen-

Fuchsschwanz (Alopecurus pratensis) und Gewöhnlichem Glatthafer (Arrhenatherum elatius).  

Als weitere lebensraumtypische Arten, jedoch mit einer Deckung von unter 5% sowie größtenteils in 

Randlage der Fläche, wurden Rapunzel-Glockenblume (Campanula rapunculus), Wiesen-Pippau (Crepis 

biennis), Wilde Möhre (Daucus carota), Gewöhnliche Schafgarbe (Achillea millefolium) und Scharfer 

Hahnenfuß (Ranunculus acris) auf der Fläche kartiert. Es wurden außerdem insbesondere die 

Störungszeigerarten Löwenzahn (Taraxacum officinale), Ackerkratzdistel (Cirsium arvense), 

Kriechender Hahnenfuß (Ranunculus repens) und Rainfarn (Tanacetum vulgare) aufgefunden. Die 

gesetzlich geschützte Glatthaferwiese deckt eine Fläche von rund 1.155 m² ab. Die gesamte 

Biotopfläche liegt innerhalb des Planungsgebiets des Bebauungsplans „In der Mandel - Erweiterung“, 

1. Änderung. 

 
Abb. 3: Nach § 30 BNatSchG geschützte Glatthaferwiese mit 
im Hintergrund liegender Nutzrasenfläche, sowie 
Pflanzenbeet. 

 
Abb. 4: Nach § 30 BNatSchG geschützte Glatthaferwiese mit 
angrenzend verlaufendem, unversiegeltem Fußweg.  

Weitere innerhalb des Planungsgebiet vorkommende nicht geschützte Biotoptypen sind mittig des 

Plangebiets ein Nutzrasen (HM7), daran südlich angrenzend ein Pflanzenbeet (HM5), sowie ein 

vollversiegelter Fußweg (VB5vv). Entlang der östlichen Begrenzung des Plangebiets verläuft ein 

weiterer Nutzrasen. Die nördlich gelegene Anbindung besteht aus einem zu Teilen voll- und 

unversiegelten Fußweg (VB5uv) sowie einem beidseitig angrenzenden ruderalen trockenen Saum 

(KB1). 
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Abb. 5: Biotoptypen in und in direkter Nähe zum Plangebiet. Alle mit EA1 beschrifteten, mintgrüne Flächen sind nach 
§ 30 BNatSchG geschützte Flächen des Lebensraumtyps „Flachland-Mähwiese“. 

3. Eingriffsermittlung 

Voraussetzung für die Ausnahmegenehmigung ist die Wiederherstellung eines gleichartigen Biotops, 

d.h. eines Biotops, welches in den standörtlichen Gegebenheiten mit dem zerstörten bzw. 

beeinträchtigten Biotop im Wesentlichen übereinstimmt.  

Tab. 1: Ermittlung des Biotopwertes der Eingriffsfläche vor dem Eingriff. 

Code Biotop Biotopwert Fläche (m2) Gesamtbiotopwert 

EA1 
Fettwiese, Flachlandausprägung 

(Glatthaferwiese C-Zustand) 
12 1.155,34 13.864 

HM5 Pflanzenbeet 6 75,54 447 

HM7 Nutzrasen (Streifen) 5 293,47 1.467 

KB1 
Ruderaler trockener Saum bzw. 
linienförmiger Hochstaudenflur 

16 61,96 991 

VB5vv Fußweg, vollversiegelt 0 53,48 0 

VB5uv Fußweg, unversiegelt 9 152,09 1.369 

 Ʃ Glatthaferwiese 1.155,34 13.864 

Insgesamt befindet sich im Plangebiet 1.155,34 m² einer geschützten Glatthaferwiese (C-Zustand). Da 

die Planung unter Anwendung des vereinfachten Verfahrens gem. § 13a BauGB erfolgt, besteht für die 

Änderung des Bebauungsplans keine ökologische Kompensationspflicht. Demnach muss das Defizit 

zwischen IST- und Zielzustand der Biotope im Plangebiet nicht kompensiert werden. Unbeeinflusst 

hiervon besteht eine Kompensationspflicht für die Überplanung der nach § 30 BNatSchG geschützten 

Gemäß §30 BNatSchG 

geschützte Glatthafer-

wiese (EA1) 
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Glatthaferwiese, die gleichartig im räumlichen Zusammenhang ausgeglichen werden muss. Der Wert 

von 13.864 Biotopwertpunkten leitet sich daher lediglich von der Fettwiese ab.  

Tab. 2: Ermittlung des Biotopwertes nach dem Eingriff ohne Kompensation. 

Code Biotop Biotopwert Fläche (m2) Gesamtbiotopwert 

HN1, HT1 
Überbaubare Fläche 

 
davon ehem. Glatthaferwiese 

0 
 

0 

1399,68 
 

938,50 

0 
 

0 

BD2 

Strauchhecke 
(standortheimische Arten) 

 
davon ehem. Glatthaferwiese 

11 
 
 

11 

391,19 
 
 

216,84 

4.303 
 
 

2.385 

Ʃ Glatthaferwiese 1.155,34 2.385 

Durch die geplante Maßnahme wird der gesamte Anteil der geschützten Biotopfläche im Plangebiet 

entfernt. Auf dieser Fläche ist gemäß dem neuen Bebauungsplan eine Vollversiegelung sowie zum Teil 

das Anpflanzen einer Strauchhecke vorgesehen. Der prognostizierte Biotopwert der dann ehemaligen 

Glatthaferwiese nach dem Eingriff hat einen Gesamtwert von 2.385 Biotopwertpunkten (vgl. Tab. 2). 

Trotz der Überplanung der Glatthaferwiese weist die südlich an das § 30 Biotop angrenzend Fettwiese 

jedoch das Potential auf, sich bei Änderung der Bewirtschaftung in eine Glatthaferwiese zu entwickeln. 

Daher können die Flächen rund um das Eingriffsgebiet bei entsprechender Bewirtschaftung auch an 

ökologischer Wertigkeit zunehmen und einem gänzlichen Verlust von hochwertigem Grünland wäre 

entgegenzuwirken. 

Die betroffene Fläche des geschützten Biotops beträgt 1.155,34 m² und damit 100% der Gesamtfläche. 

Der Anteil der entfernten Fläche muss im Rahmen dieses Antrags im räumlichen Zusammenhang 

wiederhergestellt werden. Der Kompensationsbedarf aus der Integrierten Biotopbewertung ergibt ein 

ermitteltes Defizit von 11.479 Biotopwertpunkten des Gesamtbiotopwerts nach dem Eingriff im 

Vergleich zum Gesamtwert vor dem Eingriff.  

4. Ausgleichsmaßnahme 

Der Verlust des geschützten Biotops „Glatthaferwiese“ muss durch die Herstellung eines 

gleichwertigen Biotops ausgeglichen werden. Durch die Planung gehen rund 1.155 m² geschützte 

Biotopfläche verloren. Dabei handelt es sich um den Lebensraumtyp 6510 „Flachland-Mähwiese“. 

Tab. 3: Ermittlung des Biotopwerts der externen Kompensationsfläche im AUSGANGS-Zustand. 

Code Biotop Biotopwert Fläche (m2) Gesamtbiotopwert 

EA3 Intensiv genutzte Fettwiese 8 1.466,00 11.728 

Ʃ  1.466,00 11.728 
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Tab. 4: Ermittlung des Biotopwerts der externen Kompensationsfläche im ZIEL-Zustand. 

Code Biotop Biotopwert Fläche (m2) Gesamtbiotopwert 

EA1 

Fettwiese, Flachlandausbildung 
(Glatthaferwiese A-Zustand) 
 
time-lag: 1,2 

19 
 
 
 

1.466,00 
 
 
 

(27.854) 
 
 

23.211 

Ʃ  1.466,00 23.211 

Der Ausgleich soll auf dem westlich der Eingriffsfläche gelegenen Flurstück 13, Flur 33 der Gemarkung 

Platten durch Aufwertung des dort vorhandenen Biotops erfolgen. Auf dieser Fläche wurde eine 

intensiv genutzte, frische Fettwiese (EA3) kartiert.1 Die geplante Maßnahme sieht die Aufwertung der 

Ausgleichsfläche durch Übertragung von Saatgut einer Spenderfläche im A-Zustand vor. Es ist geplant 

durch die Mahdgutübertragung die Ausgleichsfläche ebenfalls in eine Glatthaferwiese mit A-Zustand 

zu überführen. Hier wird aufgrund des angestrebten Zielzustands eine Entwicklungszeit von bis zu 10 

Jahren und daher ein Faktor 1,2 für das time-lag angenommen.  

Der Gesamtwert des Biotops der Kompensationsfläche im aktuellen IST-Zustand ergibt eine 

Gesamtsumme von 11.723 Biotopwertpunkten. Durch die vorgeschriebene biotopaufwertende 

Maßnahme wird der prognostizierte, angestrebte Biotopwert der Kompensationsfläche (Ziel-Zustand) 

von insgesamt 23.211 Biotopwertpunkten angenommen (vgl. Tab. 4). Somit ergibt sich ein 

Kompensationswert von 11.484 Biotopwertpunkten. Damit ist der Kompensationsbedarf von 11.479 

Biotopwertpunkten gedeckt.  

4.1.  Standort der Maßnahme 

 
Abb. 6: Lage der Ausgleichsfläche auf der Gemarkung Platten westlich des Eingriffsgebiets.  

 
1 Die landesweite Grünlandkartierung hat diese Fläche aus der weiteren Betrachtung ausgeschlossen, da es sich hierbei um intensiv genutztes 
Grünland mit einem Störungszeigeranteil > 25% handelt.  
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Die Maßnahme für den Ausgleich soll auf dem Flurstück 13, Flur 33 der Gemarkung Platten erfolgen. 

Die Fläche liegt westlich des Plangebiets in einer Distanz von rund 730 m und weist eine 

intensivgenutzte, frische Fettweise (EA3) auf.  

Gemäß der Grünlandkartierung des Landesamts für Umwelt (LfU), wurde die Fläche aufgrund des sich 

darauf befindlichen intensiv genutzten Grünlands mit einem Störzeigeranteil von >25% von der 

landesweiten Grünlandkartierung ausgeschlossen.  

Auch zum Zeitpunkt der Bestandserfassung am 08. Mai und 22. August 2024 konnte eine intensiv 

genutzte, frische Fettwiese (EA3) mit einem Störzeigeranteil von >25% kartiert werden.  

Als lebensraumtypische Arten der Flachland-Mähwiesen wurde lediglich Wiesen-Fuchsschwanz 

(Alopecurus pratensis) erfasst. Weiterhin wurden die Störungszeigerarten Stumpfblättriger Ampfer 

(Rumex obtusifolius), Krauser Ampfer (Rumex crispus) und Gewöhnlicher Löwenzahn (Taraxacum 

officinale L.) sowie Große Brennnessel (Urtica dioica) im Randbereich zur Lieser erfasst. 

Südöstlich an die Lieser angrenzend konnte eine Fließgewässerböschung (HH8) mit heimischen 

Gehölzen erfasst werden. Die Böschung grenzt an die Kompensationsfläche an. Als dominierende 

Baumarten der Böschung konnten Schwarzerle (Alnus glutinosa), Gemeine Esche (Fraxinus excelsior), 

Silberweide (Salix alba) sowie Korbweide (Salix viminalis) aufgenommen werden.  

 
Abb. 7: Lage der Spenderfläche auf der Gemarkung Altrich westlich der Empfänger-/Ausgleichsfläche und des Eingriffsgebiets. 

Die Spenderfläche liegt auf den Flurstücken 186, 185, 184 und 183, Flur 14 der Gemarkung Altrich. Die 

Fläche liegt in einer Distanz von rund 3,7 km zu der Empfängerfläche. Diese weist gemäß landesweiter 

Grünlandkartierung (LfU Rheinland-Pfalz) eine geschützte Glatthaferwiese im A-Zustand auf (siehe 

Anhang).  

Spenderfläche 
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Abb. 8: ÜK der Eingriffs- und Ausgleichsflächen zur Umsetzung der 1. Änderung BP „In der Mandel – Erweiterung“, Platten. 

4.2. Maßnahmenbeschreibung 

Die Fläche zur externen Kompensation (Gemarkung Platten, Flur 33, Flst. 13) ist durch 

Mahdgutübertragung einer Spenderfläche in einen ökologisch höherwertigen Zustand zu überführen. 

Die Vegetation der Spenderfläche ist artenreich, sie weist eine Glatthaferwiese mit A-Ausprägung auf. 

Sowohl auf der Empfänger- als auch Spenderflächen befindet sich daher Grünland. Im Genaueren 

wurde auf der Empfängerfläche eine intensiv genutzte, frische Fettwiese kartiert, welche keinen 

Schutzstatus aufweist. Die Entfernung zwischen beiden Flächen liegt bei unter 6 km. In der 

Standorttypisierung unterscheiden sich beide Flächen allerdings leicht. Die Empfängerfläche zählt zu 

Standorten mit potentieller Auendynamik und mit Grundwassereinfluss im Unterboden. Die 

Spenderfläche hingegen zählt zu Standorten mit hohen Wasserspeichervermögen und mit schlechten 

bis mittleren natürlichen Basenhaushalt. Dennoch weist die Kompensations-/Empfängerfläche ein 

gutes Potential für die Aufwertung in eine Glatthaferwiese mit A-Zustand auf. 

Ziel der Maßnahme ist die Aufwertung des Biotops von dem bestehenden Zustand zu einer 

schützenswerten Glatthaferwiese. Dies soll auf der gesamten Fläche des Flurstücks (6.809 m²) 

erfolgen, wodurch der gleichartige Ausgleich für die Zerstörung der geschützten Glatthaferwiese 

gewährleistet wird. Die Größe der Fläche wird aus Gründen der vereinfachten Bewirtschaftung 

festgesetzt. Die tatsächlich benötigte Flächengröße für den Ausgleich beträgt lediglich 1.466 m². Die 

verbleibenden 5.343 m² können bspw. in ein Ökokonto der Gemeinde Platten überführt werden und 

für zukünftige Maßnahmen als Ausgleich herangezogen werden. Das Flächenverhältnis von Spender- 

und Empfängerfläche ist abhängig von der Biomasseproduktion der Spenderfläche und liegt im Fall der 

Maßnahme bei 1:2. 

Für eine erfolgreiche Umsetzung der Maßnahme sollte die Spenderfläche vor der Mahd zunächst auf 

unerwünschten Bewuchs untersucht werden. Die entsprechenden Bereiche sind bei der Mahd 

auszulassen. Auch sind problematische Arten vor der Mahd auszustechen. 

Vor der Mahd ist die Empfängerfläche vorzubereiten und der pH-Wert zu ermitteln. Je nach pH-Wert 

der Ausgleichsfläche ist eine Kalkung nötig. Ausgehend von den Zeigerwerten der für Flachland-

Mähwiesen lebensraumtypischen Arten sollte der pH-Wert der Fläche zwischen 6 und 7 liegen. Bei 

Kompensationsfläche 

Eingriffsfläche Spenderfläche 
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einer Kalkung werden rund 12 Tonnen Kalk pro ha benötigt, um den pH-Wert um eine Einheit 

anzuheben. Im Jahr sollten auf die Fläche nicht mehr als 3 Tonnen Kalk pro ha aufgebracht werden. 

Ende Mai ist nach einer Mahd die Grasnarbe auf streifenförmigen Saatgutbetten durch Einsatz einer 

Umkehrfräse zu zerstören. Insgesamt sollte zweimal gefräst werden, einmal 14 Tage vor der 

Maßnahme und ein zweites Mal unmittelbar vor der Mahdgutübertragung. Die Saatgutbetten sind 

entgegengesetzt der Bewirtschaftungsrichtung anzulegen. Die Breite der Saatgutbetten hat 6 m zu 

betragen. Generell ist durch die streifenförmigen Saatgutbetten mindestens ein Viertel der 

Empfängerfläche abzudecken. Die Saatgutbetten selbst sollten vor der Übertragung feinkrümelig und 

unverdichtet sein. 

Die Mahd hat vor der Samenreife der Zielarten zu erfolgen, meist Mitte bis Ende Juni. In einigen Studien 

wird zudem eine dreimalige Mahd vor Samenreife unterschiedlicher Gräserarten empfohlen. Die 

Flächen sollten mit Spezialmähern z.B. Frontmähern oder Balkenmähern gemäht werden und das 

Mahdgut ist nach der Mahd umgehend zu der Empfängerfläche zu transportieren. Der Transport des 

Mahdguts kann auf Ladewagen erfolgen. Das Mahdgut kann nachfolgend entweder auf der Fläche als 

loses Material verteilt werden oder alternativ mit Ballpressen in Schwaden gelegt werden. Die 

Schwaden sind dann mit einem Ballenverteiler auf den Saatgutbetten zu verteilen. Ein Auftrag des 

Mahdgutes mit einer Dicke von 3 bis 5 cm auf der Empfängerfläche ist angebracht. Weiterhin muss das 

übertragene Mahdgut zwingend angewalzt werden. Die aufgetragenen Mulchdecke kann auf der 

Fläche verbleiben und muss nicht entfernt werden.  

Nach einem Jahr sollte die Maßnahme auf der zuvor nicht abgedeckten Fläche wiederholt werden. 

Durch die Wiederholung kann die Samenreife unterschiedlicher Arten besser abgegriffen werden und 

so die Anzahl der übertragenen Arten mit den Samen erhöht werden.  

4.3. Biotopentwicklung und Instandhaltung 

Nach Übertragung sollte im Herbst ein Schröpfschnitt erfolgen, um ungewollte Arten zu entfernen. 

Weitere Schnitte sollten im ersten Jahr jedoch nicht erfolgen. Nach einem Jahr ist eine Nutzung 

entsprechend des Zielzustandes umzusetzen mit ein bis zwei Schnitten jährlich. Der erste Schnitt sollte 

erst frühestens am 15. Juni stattfinden, wenn sich alle Zielarten zumindest am Beginn der Samenreife 

befinden. Es ist auf den Einsatz von Düngemitteln aller Art, auf Pflanzenschutzmittel sowie auf 

Umbruch, Walzen und Eggen der Fläche zu verzichten. Ein Ausbessern der Grasnarbe hat umbruchslos 

zu erfolgen.  

Eine erste Kontrolle der Fläche sollte nach drei Jahre erfolgen, da erst ab diesem Zeitpunkt der Effekt 

der Übertragung ersichtlich wird. Falls sich die gewünschten Arten nach 5 Jahren nicht etablieren 

konnten, kann die Mahdgutübertragung nochmals vorgenommen werden. 
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Tab. 5: Maßnahmen zur externen Kompensation der geschützten Glatthaferwiese.  

Maßnahmen M20: 
 
 
 
 
 
 
 
 
M21: 
 
 
 
 
 

Ausgleich des Verlustes der gemäß § 30 BNatSchG geschützten Glatthafer-
wiese im Eingriffsgebiet durch die Mahdgutübertragung einer Spender-
fläche (geschützte Glatthaferwiese im A-Zustand) auf eine Empfänger-
fläche (intensiv genutzte Fettwiese, gutes Entwicklungspotential) mit dem 
Ziel, die Empfängerfläche in einen ökologisch hochwertigen Zustand einer 
Glatthaferwiese (A-Zustand, Entwicklungszeit bis zu 10 Jahre) zu 
versetzen. Die Maßnahme hat zwei Jahre in Folge zwischen Mitte bis Ende 
Juni, kurz vor der Samenreife zu erfolgen. 
 
Nach 5 Jahren ist der Erfolg der Maßnahme im Rahmen eines Monitorings 
zu überprüfen. Sollte sich herausstellen, dass sich das Erreichen des Ziel-
zustandes nach bis zu 10 Jahren als unwahrscheinlich darstellt, sind erneut 
Maßnahmen zur Aufwertung der Kompensationsfläche durch den 
Eingriffsverursacher vorzunehmen. Dies ist mit der Kreisverwaltung, 
Abteilung Bauen und Umwelt erneut abzustimmen. 

Anmerkung: Auszug aus der Maßnahmentabelle des Fachbeitrags Umweltbelange zur 1. Änderung des Bebauungsplans „In 

der Mandel – Erweiterung“. 

5. Fazit 

Durch die 1. Änderung des Bebauungsplans „In der Mandel – Erweiterung“ und das daran angeknüpfte 

Vorhaben der Errichtung eines Bauhofs wird die gesamte Fläche (1.155,3 m²) einer nach § 30 BNatSchG 

geschützten Glatthaferwiese in Anspruch genommen.  

Der Ausgleich erfolgt durch die Aufwertung einer intensiv genutzten Fettwiese (EA3) als 

Ausgleichsfläche durch Mahdgutübertragung von einer Spenderfläche auf 1.042 m² der 

Ausgleichsfläche sowie eine nachträgliche biotopverträgliche Nutzung der Glatthaferwiese.  

Bei Umsetzung der vorgesehenen Maßnahmen können die durch den Eingriff verursachten 

erheblichen Beeinträchtigungen des nach § 30 BNatSchG geschützten Biotops ausgeglichen werden. 

 

Wittlich, den 28.08.2024 

 

 

___________________________   ___________________________ 
Dipl. Ing. (FH) T. Pitsch     N. Lenz, B.Sc.   
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B. Stellungnahme LfU RLP zur Berücksichtigung der Kompensationsfläche in der 

landesweiten Grünlandkartierung 
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C. Glatthaferwiese im A-Zustand nach der landesweiten Grünlandkartierung 

 

 


